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familie 
Familienstellen: Eine neue Methode 
Buch-Tipp: ORF-Ernährungsbuch 
Koch-Tipp: Allerheiligenbrot 
Neue Studie über die Alzheimer Erkrankung 

Kraftfeld «Familie» 
Neue psychotherapeutische Methode: «Bindungen» zwischen dem Einzelnen und seiner Familie 

Das Geniale von Sigmund 
Freud, dem Begründer der 
Psychoanalyse, war der 
Nachweis, wie sehr unbe-
wusste Prozesse das Ver
halten des Menschen be
einflussen. Hundert Jahre 
nach ihm gibt es neue 
Ansätze, diese Prozesse 
besser zu verstehen und 
zu lösen. Seit einiger Zeit 
sorgt das «Familienstel-
len» von Bert Hellinger 
unter Fachleuten wie Lai
en für Aufsehen. 

Werner Hasler 
Psychotherapeut  

Freud entwickelte v o r  h u n d e r t  
J a h r e n  e in  Modell  d e r  s t u f e n 
weisen seelischen Entwicklung 
des  Menschen  u n d  wies  nach ,  
w ie  sehr  frühe P rägungen  a u s  
d e r  Kindhei t  d e n  Menschen  
a u c h  als Erwachsenen u n b e -
wusst  fo rmen u n d  beeinflussen.  
Seine  Therapie,  d ie  P s y c h o a n a 
lyse, ha t  versucht ,  diese f rühen 
Mus t e r  dort ,  w o  s i e  a u f  d a s  Le
b e n  des  Menschen  e i n s c h r ä n 
kend wirken,  ü b e r  die Bewuss t -
m a c h u n g  zu  lösen. Freuds «Kö
nigsweg z u m  Unbewussten» 
w a r  d e r  T r a u m .  

Kein Forscher  hat te  e inen  
derar t ig  nachhal t igen  Einfluss 
a u f  die H u m a n -  u n d  Sozialwis
senschaf ten  des ve rgangenen  
J a h r h u n d e r t s  wie  Freud. Viele 
se iner  Begriffe u n d  Erkenntnis 
s e  s ind h e u t e  Al lgemeingut .  Et
w a s  schwier iger  w a r  sein k las 
s ischer  therapeut i scher  Ansa tz ,  
d ie  Psychoanalyse .  Sie,ist ü b e r 
a u s  au fwänd ig  u n d  k o n n t e  sich 
n icht  a ls  a l lgemeingül t iges  
S tandardver fahren  durchse t 
zen.  In d e r  Nachfolge v o n  
Freud w u r d e n  in d e n  ve rgange 
n e n  h u n d e r t  J a h r e n  viele n e u e  
Ansä tze  entwickelt ,  a b e r  keiner  
h a t  i n  d e n  ve rgangenen  J a h r e n  
soviel Furore  gemach t  wie  d a s  
«Familienstellen» v o n  Bert Hel
linger. Hell inger fand in der  
Form des  «Famiiiensteilen» e i 
n e n  neuen  «Königsweg» z u  u n 
bewuss ten  Mustern  des  Verhal
tens,  d a s  i n  kurzer  Zeit  z u  t ie
fen Ergebnissen führ t .  

Zur Technik des 
Familienstellens 

Der Klient w ä h l t  i n  d e r  Grup
p e  «Stellvertreter» se ine r  Fami -

Mit der Methode  des Familienstellens ist e ine  Möglichkei t  vorhanden, das Famil iensystem in se iner  
k rankmachenden  Wirkung  a u f  d i e  Leu te  a n z u s c h a u e n  u n d  in ihnen neu zu s trukturieren.  

lie, d ie  f ü r  e i ne  Aufs te l lung  
wich t ig  sind, nachdem e r  sein 
Anl iegen  geklär t  hat. Er  stellt  
sie, g a n z  n a c h  se inem Gefühl,  
i m  R a u m  a u f  - u n d  br ingt  d a 
d u r c h  ve rborgene  Kräfte, d ie  in 
d ieser  Famil ie  wirken, a n s  Ta
geslicht.  Die Stellvertreter  k e n 
n e n  se inen  familiären Hinter
g r u n d  nicht.  Aber  d u r c h  d ie  
Aufs te l lung t re ten  sie in e ine  
Ar t  «Energiefeld» dieser  Famil ie  
u n d  n e h m e n  zu  ihrer Überra
s c h u n g  Gefühle  desjenigen 
Mitgl ieds d e r  Familie wahr ,  d a s  
s ie  in d e r  Aufs te l lung  ver t re ten .  

Der vermisste Vater 
Ein 45 - j äh r ige r  Klient ist in 

se inem Beruf  unzufrieden.  I m 
m e r  wieder  gibt  es  S p a n n u n g e n  
z u  se inem Vorgesetzten. E r  h a t  
d a s  Gefühl,  dass  andere  i n  de r  
Gruppe  ihm vorgezogen wer 
den ,  obwohl  e r  den  Eindruck 
hat ,  dass e r  eine g u t e  Arbeit  
leistet. Er fühl t  sich v o n  se inem 
C h e f  ungerecht  behande l t  u n d  
d e n k t  a n  Kündigung.  Die 
A n a m n e s e  zeigt, dass se in  le ib
l icher  Vater starb, als e r  fünf 
j ä h r i g  war.  Sein Stiefvater h a t t e  
m i t  se iner  Mut ter  spä te r  noch  
zwei  weitere Kinder. In d e r  n u n  
folgenden Famil ienaufs te l lung 

s teht  d e r  Stellvertreter a n  e inem 
Platz, w o  e r  s ich  allein gelassen 
fühlt. Er  vermisst  den  vers tor 
b e n e n  Vater, findet keinen Platz 
be im Stiefvater  u n d  empfindet  
Neid z u  den  Halbgeschwistern,  
die bevorzugt  werden .  Schlag
ar t ig  kommt  d e m  Klienten - als  
Beobachter  dieser  Aufs te l lung -
e ine  längst  «vergessene» Si tua
t ion  wieder  ins  Bewusstsein, die 
ihn innerlich s e h r  bewegt.  Es 
wi rd  ihm die Ähnl ichkei t  zu  sei
n e m  heut igen  Konflikt bewusst :  
Im Che f  b e g e g n e n  ihm Aspekte 
seines Stiefvaters, v o n  d e m  er 
sich zuwen ig  beachte t  gefühlt  
ha t ;  in den  Mitarbeitern begeg
n e n  ihm Aspek te  se iner  Halbge
schwister, a u f  die er  mi t  Neid 
schaut .  In d e n  weiteren thera
peut ischen Schri t ten k a n n  d ie 
ser Konflikt j e t z t  bearbeitet  
werden.  

Die Urkraft der Liebe 
Hellinger stiess in seiner Ar

beit immer  wieder  a u f  die tief 
wirkende Kraft d e r  ursprüngli
chen  Liebe des Kindes z u  seinen 
Eltern. Daraus wirkt e ine  starke 
Kraft. Darin liegt a b e r  gleichzei
tig die Gefahr d e r  Verstrickung 
mit  dem Schicksal d e r  Eltern 
oder  v o n  Verwandten.  Dazu ein 

zweites Beispiel: Eine depressive 
Patientin, längere Zeit in p s y 
chiatrischer Behandlung, ha t  
immer  wieder Spannungen  mit 
ihrem Mann.  Aus d e r  A n a m n e s e  
wissen wir, dass der  Vater  Alko
holiker w a r  und die Mutter  i n  
Anwesenhei t  des Kindes wieder
holt  geschlagen wurde. Später  
trennten s ich die Eltern. Die P a 
tientin b rach  als Kind die Bezie
h u n g  z u m  Vater ab. Die Famili
enaufstel lung zeigt eine doppel
te seelische Dynamik: Die Toch
ter ha t  Mitleid mit d e r  Mut ter  
u n d  verbündet  sich mit  ihr g e 
gen  d e n  Vater. Aus ihrer Seele 
lebt sie e ine  Haltung z u r  Mutter, 
die besagt:  «Ich t rage  dein Leid 
mit dir,» Dadurch ist sie mi t  dem 
Schicksal der  Mutter  verstrickt 
und t r äg t  das  Schwere  und  Bela
stende ihres  Schicksals u n b e -
wusst mit. Auch  teilt sie mit de r  
Mutter d e n  Ärger a u f  den Vater. 
Die zwei te  Dynamik zeigt, dass  
sie diesen Ärger, der  ursprüng
lich d e m  Vater gilt, a u f  ihren j e t 
zigen M a n n  verschiebt u n d  des
halb i m m e r  wieder i n  Spannun
gen zu  ihm k o m m e n  muss, 
Durch d a s  Sichtbarmachen die
ser unbewuss ten  Dynamik wer
den Wege  frei für eine Verände
rung.  

Zugang zu Ur-Mustern 
unseres Verhaltens 

Hellinger n e n n t  seine Arbeit  
e ine  sys temisch-phänomenolo-
gische Therapie. «Systemisch» 
meint  die Betrachtung d e r  Fa -
miiie als e inem «System». N a c h  
seinen Erkenntnissen ist ein Teil 
d e r  Individual-Seele mit  dieser 
grösseren «Familien-Seele» ve r 
bunden,  im Guten wie  im 
Schlechtenl «Phänomenolo
gisch» bezieht  sich a u f  d ie  Art  
der  W a h r n e h m u n g  dieses Sy
stems. Hellinger verpflichtet  
sich dabei der  reinen W a h r n e h 
m u n g  dessen, wa6 er  «sieht» u n d  
enthäl t  s ich  e iner  vorgefassten 
Meinung  o d e r  Theorie. Die Ge
nialität v o n  Hellingers t he r a 
peutischem Ansatz  ist die Ent
deckung eines schlichten, e in fa 
chen  u n d  sehr  effizienten Weges 
zu  verschütteten «Ur-Mustern» 
unseres Verhaltens. A u s  se iner  
Arbeit fliessen seit einigen J a h 
ren wichtige neue  Erkenntnisse 
über  die «Ordnungen d e r  Liebe», 
die Funktion des Gewissens u n d  
der  Schuldgefühle, ü b e r  Aspekte 
der  Eltern- u n d  Paarbeziehung 
sowie ü b e r  psychosomatische 
Erkrankungen.  Seine  Ansa tz  ist 
v o n  aussen  gesehen unspek ta 
kulär. Beteiligte aber, d ie  durch  
diese Arbeit  mit d e m  «Kraftfeld 
Familie» i n  Kontakt kommen ,  
berichten oft v o n  e inem tiefen 
Berührtsein. 

Werner Hasler, 
Psychotherapeut  

Lic. phil. Werner  Hasler  ist 
Klinischer Psychologe u n d  
praktiziert seit 1985 in  e igener  
psychotherapautischer Praxis in 
Mauren. Unter seiner  Leitung 
findet v o m  1. bis 3 Dezember in 
d e r  TANGENTE in Eschen ein 
Seminar  im «Familienstellen» 
statt. Ein Prospekt g ib t  da rüber  
u n d  ü b e r  weitere Seminardaten  
Auskunft .  (Telefon 370 10 Ol,  
F a x  370 10 03) 

Leben in Beziehungen 
Die Familie als Schicksalsge
meinschaft, in die wir hinein
geboren werden, ist gleichzei
tig ein starkes energetisches 
Kraftfeld, das vom ersten Mo
ment an auf uns wirkt. Diese 
Wirkung kann uns in unserer 
Entwicklung fördern und un
terstützen, aber auch ein
schränken. Schlimme Schick
sale wie zum Beispiel früher 
oder gewaltsamer Tod, schwe
re Krankheiten oder Unge
rechtigkeiten, grosse Schulden 
oder Ausgrenzung von An
gehörigen können oft auch 
scheinbar Unbeteiligte der 

späteren Generation belasten 
und an einer Entfaltung des 
eigenen Lebens behindern. Mit 
der Methode des Familienstel
lens haben wir eine Möglich
keit, das Familiensystem in 
seiner krankmachenden Wir
kung auf uns anzuschauen 
und in uns neu zu strukturie
ren. Gruppenmitglieder fun
gieren dabei als Stellvertreter 
für die eigenen Familienmit
glieder. Seminare zu diesem 
Thema finden am 1. Dezem
ber, 16 Februar und 30 März 
bei Werner Hasler, Psychothe
rapeut in Mauren statt. 

Überraschendes Ergebnis 
Geschlechtsunterschied beim Alzheimer-Risiko 

Überraschendes Ergebnis eu
ropäischer Studien. Frauen 
mit besserer Schulbildung er
kranken weniger an Alzhei
mer. Bei den Männern ist kein 
Unterschied zu erkennen, was 
flir eine Ausbildung sie ge
nossen haben. 

Frauen,  d ie  n u r  ein Min imum 
a n  Schu lb i ldung  genossen  h a 
ben,  e r k r a n k e n  v i e rma l  häu f i 
g e r  a n  Alzhe imer  a ls  Frauen 
m i t  e ine r  h ö h e r e n  Schulbi l 
dung .  Bei M ä n n e r n  ist kein 

solcher  Unterschied z u  e rken 
nen:  o b  m i t  Volks- o d e r  H o c h 
schule  - alle s ind  im gleichen 
Masse v o n  d e r  Alzheimer-
Krankhei t  betroffen.  Z u  diesem 
über raschenden  Ergebnis k o m 
men g e m e i n s a m  ausgewer te te  
Studien i n  Dänemark ,  F r a n k 
reich, d e n  Nieder landen u n d  
Grossbri tannien.  Untersucht  
wurden  insgesamt  übe r  
zwölf tausend  Personen,  d a v o n  
gegen f ü n f h u n d e r t  Alzheimer-
Patienten.  Bis lang k ö n n e n  d i e  
Forscher  d e n  ü b e r a u s  deu t l i 

chen  Geschlechtsunterschied 
im Alzheimer-Risiko n ich t  e r 
klären.  J edoch  ist z u  v e r m u t e n ,  
dass  F rauen  fü r  die Alzhe imer 
k rankhe i t  g rundsä tz l ich  a n f ä l 
l iger  s ind  als M ä n n e r .  Das 
k a n n  hormonel l ,  a b e r  a u c h  
d u r c h  Unterschiede i n  d e n  
Hirns t rukturen b e d i n g t  se in .  
Gerade  weil die eu ropä i sche  
S tud ie  m o m e n t a n  m e h r  Fragen 
aufwir f t  als An twor t en  liefert, 
g ib t  s ie  wertvolle Anstösse  fü r  
d i e  künf t ige  Alzhe imer-For 
s c h u n g .  

Tipps und News 

BÜCH-TIPP 

ORF-Ernährungs
buch 
Das grosse österreichische 
Emähmngsbuch zeigt, wie 
Sie Ihr Leben verlängern 
und Krankheiten vorbeugen 
können, wie Sie Ihr Überge
wicht ohne Anstrengung 
verlieren, welche Nahrungs
bestandteile vor Krebs 
schützen u.v.m. Die interes
sante Lektüre beschäftigt 
sich mit allen Aspekten der 
richtigen Ernährung. Ein 
faszinierender Leitfaden, der 
hilft, seinem Körper ohne 
Aufwand Energie zuzu
führen, Ernährungsfehler zu 
vermeiden, neue Kraft zu 
tanken und so gegen Krank
heiten gewappnet zu sein. m iWi  Oa 

Meryn 

Das! 
Sroßel 

O R F ;  
Ernährungsbud 
«Das grosse ORF-Ernäh-
rungsbuch - Gesund essen -
Gesund trinken» - Gesund le
ben (Bild) von Univ.-Prof. Dr. 
Siegfried Meryn ist im Ueber-
reuter Verlag erschienen. 

KOCH-TIPP 
Allerheillgenbrot 
«Party» heisst das  Betty 
Bossy Kochbuch aus  dem d a s  
Rezept kommt.  Mit dem 
«Allerheiligenbrot» haben  d ie  
Volksblattleser auch  a m  
Feiertag ein frisches Brot au f  
dem Tisch. 
Zutaten:  600  g Zopfmehl i n  
eine Schüssel geben, eine 
Mulde eindrücken.  l / 2 W ü f e l  
Hefe, 1 Esslöffel Malzextrakt,  
1 dl Wasser, alles in d e r  Mul 
de  z u  e inem d ü n n e n  Brei a n 
rühren, mi t  wen ig  Mehl b e 
streuen. Stehen lassen, b i s  
der  Brei schäumt.  1 1/2 
Teelöffel Salz, 80  g Zucker, 1 
unbehandel te  Orange, w e n i g  
Muskat, 1 Teelöffel Orangen-
blütenwasser, 1 Esslöffel Per-
nod  100g Butter, 5 Eier, alles 
beigeben, mischen, z u  e inem 
weichen, glat ten Teig kneten.  
Zugedeckt bei Raumtempera
t u r  ca. 1 Std. u m s  Doppelte 
aufgehen lassen. F o r m e n :  
4 /5  des Teiges z u  einer g ros 
sen Kugel formen,  a u f  e i n  
Blech legen, 10 Min. au fge 
hen  lassen. Restlichen Teig  
z u  einer Kleinen Kugel fo r 
men,  a u f  die Mitte des Brotes 
setzen, leicht andrücken,  mit 
Ei bestreichen, mit  Hagel
zucker bestreuen. Backen:  
ca. 4 5  Min. in d e r  unteren 
Hälfte a u f  200 Grad. 

R E K L A M E  

T f U U e n  
4 * a ü U t  

2 0  fafae* 

MARTIN 
OSPELTAG 

TW«fon:+423/232 6 4  7 0  


